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In memoriam Armin Klein,
dem ich viel zu verdanken habe.



Cum grano salis.
Plinius



Geleitwort: „Wie bei den
alten Griechen“ – oder eher
„Zwangsvorstellungen“?

Von Prof. i. R. Dr. Armin Klein († am 16.11.2023)

Nach dem Ende der Pandemie im Frühjahr 2023 konstatierte das deutsche
Feuilleton mehr oder weniger überrascht und mit teilweise dramatischen Wor-
ten ein Phänomen, das sich schon seit längerer Zeit abgezeichnet hatte (hätte
man sich ab und an die Mühe gemacht und den Blick in die Statistik des Deut-
schen Bühnenvereins geworfen!), in seiner ganzen Problematik allgemein bislang
allerdings kaum wahrgenommen wurde: Das allmähliche, aber unübersehbare
Verschwinden des Publikums! So schallte es: „Unter der Bühne das Nichts!“
(Hubert Spiegel in der FAZ), „Dem Theater fehlen die Zuschauer: Der Einbruch“
(Peter Laudenbach und Egbert Tholl in der SZ), „Maue Ticketverkäufe – Viele
Theaterchefs stehen plötzlich schlotternd wie nackt im Hemd da“ (Wolfgang
Höbel im SPIEGEL) usw. An Dramatik mangelt es – der behandelten Kunstsparte
angemessen – wahrhaftig nicht: Denn fehlt dem Theater aber das Publikum, so
geht ihm auch die Legitimation verloren.

Wie in nahezu allen gesellschaftlichen Bereichen hat die Pandemie auch bei
der Kultur zentrale Probleme offengelegt und scharf konturiert, die schon sehr
viel länger vorhanden sind. Der Doyen der Managementlehre, Peter Drucker,
hat schon vor Jahrzehnten den eigentlich banalen, in Wirklichkeit jedoch fun-
damentalen und häufig leider verdrängten allgemeinen Kernsatz formuliert: „Es
gibt nur eine richtige Definition für den Zweck eines Unternehmens: Es muss
einen Kunden finden“ – und das gilt für Kulturbetriebe ebenso wie für Industrie-
und Dienstleistungen. Aus ästhetischer Sicht hat Umberto Eco in seinem „Of-
fenen Kunstwerk“ die Frage rezeptionsästhetisch gewendet und die konstitutive
Rolle des Publikums für die Existenz eines Kunstwerks hervorgehoben: Ein Buch
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das nicht gelesen wird, ein Musikwerk, das nicht gehört, ein Bild, das nicht
betrachtet – und ein Theaterstück, das nicht gesehen wird, existieren nicht.

Gerade am Beispiel der öffentlichen Theater, in die nicht nur die meisten
öffentlichen Kulturfördermittel fließen, sondern deren ökonomische Zahlen in
der Theaterstatistik des Deutschen Bühnenvereins (bei all ihren unübersehba-
ren Problemen) nun auch recht gut dokumentiert sind, lässt sich das Problem
des Kulturbetriebs in Deutschland am besten verfolgen. Auf der einen Seite
gibt es den öffentlich getragenen bzw. finanzierten Theaterbetrieb mit seinen
Staats- und Stadttheatern sowie Landesbühnen, deren Ausgaben im bundeswei-
ten Durchschnitt zu rund 82 % mit öffentlichen Mitteln finanziert sind, nur rund
18 % werden aus eigenen Erlösen (Eintrittserlöse, in sehr viel geringerem Maße
Sponsoring und Spenden) gedeckt. In der Summe kostet der Theater- und Musik-
bereich in Deutschland die Steuerzahler jährlich rund 4,7 Mrd. e (Zahlen von
2017 nach dem Kulturfinanzbericht 2020).

Dem steht eine breite und bunte freie Theaterszene mit teilweise eigenen Häu-
sern und Spielstätten gegenüber, die zwar mittlerweile auch öffentliche Mittel
erhält, die aber in hohem Maße auf Eigeneinnahmen angewiesen ist, um ihre
betriebswirtschaftliche Rechnung auszugleichen. Die hier fließenden öffentlichen
Mittel machen nur einen Bruchteil dessen aus, was die öffentlichen Theater
beanspruchen. Und schließlich gibt es kommerziell ausgerichtete Theater, ins-
besondere die Musicalbetriebe und private Boulevardtheater, die rund ein Drittel
aller gezählten Besucherinnen und Besucher anziehen und meist ohne jegliche
öffentliche Mittel auskommen müssen. Für alle drei Bereiche stellt sich die
Existenzfrage allerdings höchst unterschiedlich, d. h. sie sind in ganz unterschied-
lichem Maße auf das Publikum angewiesen: Kommen die einen – zumindest
finanziell – mehr oder weniger fast ohne dieses aus, bilden die Besucherinnen
und Besucher für die anderen die wirtschaftliche Existenzgrundlage.

Das führte in der Pandemie zu Recht paradoxen, teilweise geradezu obszö-
nen Konsequenzen. Am sichtbarsten war das Schließverhalten. Zu beobachten
war, dass die öffentlich finanzierten Theater (von Ausnahmen abgesehen, die den
Betrieb so lange wie möglich aufrechterhielten) höchst bereitwillig und frühzei-
tig Schließauflagen erfüllten, während vor allem die freie Szene – angewiesen
auf die Einnahmen – so lange wie möglich den Spielbetrieb aufrechterhielt.
Weniger sichtbar war die finanzielle Entwicklung. Während in den öffentlichen
Theatern die Finanzmittel aufgrund der verabschiedeten Haushaltsgesetze weiter
flossen, ohne dass über die fixen Kosten hinaus Ausgaben anfielen, brachen die
Einnahmen bei den Freien massiv ein. So gab der Präsident des Deutschen Büh-
nenvereins, Carsten Brosda, unumwunden zu, dass manche öffentlichen Theater
in der Pandemie einen „Überschuss“ erwirtschaftet haben!
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Welche Blüten das trieb, konnte man in Karlsruhe am Badischen Staatsthea-
ter sehen. Das löste den gerade erst abgeschlossenen Fünf-Jahres-Vertrag mit
seinem Generalintendanten wegen eines konstatierten „toxischen Betriebsklimas“
kurzerhand auf. Die fällig gewordene Abfindung, die aus eigenen Theatermitteln
bestritten werden musste, entnahm man dem sog. „Überschuss“ aufgrund nicht
stattgefundener Vorstellungen. Ein höchst interessantes „Sparmodell“!

Betrachtet man das Problem aus kulturpolitischer bzw. organisationstheoreti-
scher Sicht, so haben wir auf der einen Seite eine übergroße Stabilität, auf der
anderen eine mehr oder weniger prekäre, teilweise existenzgefährdende Situation.
Natürlich will kein Kunstschaffender ohne Zuschauer auftreten, nichts ist depri-
mierender als ein leerer Theatersaal. Auf der anderen Seite können die einen mit
dieser Konstellation zumindest ökonomisch einigermaßen leben („50 % ist das
neue ausverkauft!“, lautet die keineswegs zynisch gemeinte Parole), während es
bei den anderen nicht selten an die nackte Existenz geht. Von den wirklich „freien
Freien“, d. h. den zahlreichen sogenannten „soloselbständigen“ Sängerinnen und
Schauspielern, Musikerinnen, aber auch Beleuchtern und Technikern, ohne die
ein Theater- und Musikbetrieb überhaupt nicht aufrechtzuerhalten wäre und die
die Pandemie am schlimmsten getroffen hat, war mangels Lobby bislang kaum
die Rede.

Wie löste nun die Kulturpolitik bislang das Problem? Antwort: So wie
mittlerweile in nahezu allen gesellschaftlichen Bereichen: Mit mehr Geld, die
militärischen bzw. kindischen Stichworte: „Bazooka“ und „großer Wums“! Mehr
oder weniger schnell wurden verschiedene Sondermittel vor allem vom Bund,
aber auch den Ländern aktiviert, um die unmittelbare Not zu lindern. So ver-
dienstvoll dies war und ist und so dankbar diese Mittel von den Kulturbetrieben
entgegengenommen wurden, so löst diese „Strategie“ doch nicht das durch die
Pandemie deutlich gemachte Kernproblem: Die Frage nach dem allmählichen
Verschwinden des Publikums, das die Legitimitätsfrage in aller Schärfe stellt.

Diese Frage wird noch verschärft durch eine andere Entwicklung: Viele
Theaterbauten, seien sie aus dem 19. oder 20. Jahrhundert, stehen vor riesigen
baulichen Problemen, die nur durch grundlegende Sanierung bzw. Abriss und
Neubau zu lösen sind. In Stuttgart und Karlsruhe, in München und Frankfurt,
in Düsseldorf und anderswo stecken Projekte in der Planung, die sich der Mil-
liardengrenze nähern bzw. diese bereits überschritten haben. Für wen plant man
diese Bauten, wie legitimiert man diese Ausgaben angesichts des zu beobachten-
den, teilweise massiven Besucherrückgangs? Werden wir in absehbarer Zeit nach
Industriebrachen, in die mittlerweile oft Kulturbetriebe eingezogen sind, sündhaft
teure Kulturbrachen haben – mit welchen zukünftigen Nutzern?
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Die letzten drei Jahrzehnte haben die Theater der absehbaren Entwicklung mit
einer knallharten Lobbyarbeit, die jedem Industrieverband zur Ehre gereichen
würde, mit der weitgehend argumentlosen Behauptung einer „Systemrelevanz“
oder dem markigen Spruch „Theater muss sein!“ erfolgreich getrotzt (der thea-
terkluge Intendant Dieter Dorn hat seinerzeit vorgeschlagen, das Wörtchen „gut“
einzufügen – damit wäre der Appell an die Theater selbst gerichtet worden und
nicht an die öffentlichen Geldgeber). Dies scheint auf Dauer allerdings immer
weniger zu funktionieren. Was tun?

Die alten Griechen, die das Theater aus politischen Gründen quasi „erfan-
den“, wie der Althistoriker Christian Meier in seiner einschlägigen Studie „Die
politische Kunst der Tragödie“ schon vor Jahrzehnten so überzeugend aufgezeigt
hat, bezahlten die Zuschauerinnen und Zuschauer, die während der Festspielzeit
von der Arbeit freigestellt waren. Die Idee des „Kulturpasses“ für 18-Jährige,
die die nimmermüde Kulturstaatsministerin Claudia Roth aktuell umsetzt, scheint
in diese Richtung zu gehen. Wenn dies Erfolg haben sollte (berechtigte Zweifel
sind schon angemeldet angesichts ähnlicher Versuche in der Schweiz), könnte
man dies doch ausdehnen auf alle Altersgruppen: Nicht nur die Produktion, son-
dern auch die Rezeption finanzieren! „Theater zahlt sich aus“ könnte dann das
entsprechende neue Motto des Deutschen Bühnenvereins sein.

Eine andere Lösung könnte an den Slogan „Theater muss sein!“ anknüpfen.
Der geniale Kabarettist (und Theatermann) Karl Valentin warf schon vor hundert
Jahren die Frage auf: „Woher die leeren Theater?“ und antwortete scharfsin-
nig: „Nur durch das Ausbleiben des Publikums. Schuld daran – nur der Staat“.
Und er hatte auch eine Lösung parat: „Warum wird kein Theaterzwang einge-
führt? Wenn jeder Mensch in das Theater gehen muss, wird die Sache gleich
anders. Warum ist der Schulzwang eingeführt? Kein Schüler würde die Schule
besuchen, wenn er nicht müsste. Beim Theater, wenn es auch nicht leicht ist,
würde sich das unschwer ebenfalls doch vielleicht auch einführen lassen. Der
gute Wille und die Pflicht bringen alles zustande“. Konsequent nannte er seinen
Text: „Zwangsvorstellungen“.

Ob das die Lösung für die Zukunft sein kann? Bis dahin ist zu befürchten,
dass die verlorenen Erträge durch Eintrittsgelder auch noch öffentlich finanziert
werden, und sei es auf Kosten anderer Theaterformen.

Prof. Dr. Armin Klein



Vorwort des Autors

„Wann wird es endlich wieder so, wie es nie war.“

Buchtitel von Joachim Meyerhoff

Über viele Jahre hat mich überwiegend nur eine Zahl aus der Theaterstatis-
tik des Deutschen Bühnenvereins interessiert: Die Entwicklung der verkauften
Abo-Tickets im Verhältnis zur Gesamtzahl der verkauften Eintrittskarten. Mit
Spannung erwartete ich jedes Jahr die neue Ausgabe, schlug die Zahl in den
Summentabellen nach und ergänzte sie in meiner Excel-Tabelle für meine Grafik.

Als die Pandemie ausbrach und das (Kultur-)Leben zum Erliegen kam, litten
natürlich auch die Theater und Künstler:innen. Alle Beteiligten und Beobachter
gingen davon aus, dass die bisherigen Besucher:innen es kaum abwarten könnten,
wieder in die Theater, Opern- und Konzerthäuser zurückzukehren. Tatsächlich
aber war das Interesse verhalten, sicher auch bedingt durch die Angst vor Anste-
ckung, die zahlreichen Hygienemaßnahmen, fehlende Impfmöglichkeiten etc.
Aber auch nachdem die Hygienemaßnahmen gelockert und dann ganz abgeschafft
wurden, blieb immer noch ein Teil des Publikums weg. Das Wort vom „Publi-
kumsschwund“ oder „Besucherschwund“ kam auf. Warum blieben die Menschen
weg? Welche Teile des Publikums waren vom Publikumsschwund betroffen? Hier
wurde und wird eifrig spekuliert. Es gibt aber bisher nur wenige empirische Stu-
dien, die verlässlich Auskunft geben können (z. B. beim Institut für kulturelle
Teilhabeforschung IKTF in Berlin in „Die Pandemie als Brandbeschleuniger“1).

1 IKTF: kurz&knapp-Bericht Nr. 3 „Die Pandemie als Brandbeschleuniger“ – „Strukturelle
Veränderungen im Kulturpublikum zwischen 2019 und 2022“, https://www.iktf.berlin/public
ations/kurzknapp-pandemie/ (zuletzt abgerufen am 30.6.2023).
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XII Vorwort des Autors

Ist also die Pandemie ein Brandbeschleuniger für einen Trend, der schon lange
vorhanden ist, aber nicht gesehen wurde? Schwindet das Publikum unter unseren
Augen, aber wir wollen es nicht wahrhaben?

Ich wollte der Sache auf den Grund gehen und begann, mich in einem
Blog ausführlicher mit dem Publikumsschwund2 UND der Theaterstatistik3 zu
beschäftigen. Letztere müsste doch Auskunft geben können über Trends bei
Veranstaltungen und Besuchen in den verschiedenen Sparten? So kamen drei
Blogbeiträge zu verschiedenen Aspekten der Theaterstatistik zustande, und ich
betrachtete das Thema für mich bereits als abgeschlossen, als mich Magnus Still
von StillArt4 bat, mit einem Vortrag auf dem Deutschen Orchestertag 20235 einen
weiteren Aspekt zu beleuchten: die in der Theaterstatistik enthaltenen Daten zum
Konzertwesen.

Die Theaterstatistik erscheint jährlich und bezieht sich immer auf eine Spiel-
zeit. Vergleiche über längere Zeiträume hat der Bühnenverein bisher zweimal
publiziert, zuletzt allerdings 1987. Ich will diesen Mangel wenigstens zum Teil
beheben.

Zur Theaterstatistik wurden verschiedene andere Quellen hinzugezogen, nicht
zuletzt für die Darstellung der Entwicklung der Besuchszahlen seit Anfang der
50er-Jahre die Theaterstatistik der DDR. Ohne die Zahlen aus der DDR wäre
eine Analyse der Besuchszahlen nach der Wiedervereinigung mit den Zahlen seit
Beginn der Bundesrepublik kaum sinnvoll möglich.

In diesem Buch sind nun alle Recherchen zusammengefasst und um weitere
Auswertungen ergänzt.

Ich danke Prof. Dr. Armin Klein für sein Vorwort und seine Vorschläge zur
Erweiterung meiner Perspektive. Leider hat er die Fertigstellung des Buches nicht
mehr erleben dürfen. Er wird mir fehlen.

Und ich danke meiner Frau Regina Glaap für ihr unermüdliches Korrek-
turlesen, ebenso wie der Musikerin Elisabeth Champollion, die mich in der
Schlussphase der Korrekturen sehr unterstützt hat.

Rainer Glaap

2 https://publikumsschwund.wordpress.com/
3 https://publikumsschwund.wordpress.com/?s=Theaterstatistik
4 https://stillart.com/projektausverkauft/
5 https://www.deutscher-orchestertag.de/rueckblick

https://publikumsschwund.wordpress.com/
https://publikumsschwund.wordpress.com/?s=Theaterstatistik
https://stillart.com/projektausverkauft/
https://www.deutscher-orchestertag.de/rueckblick
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